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1 ALLGEMEINES

1.1 Rechtsgrundlagen/ Verfahren

Für diesen Bebauungsplan gelten:

das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 27.08.1997, zuletzt geändert durch Gesetz zur
Erleichterung von Planungsvorhaben für die Innenentwicklung der Städte vom 21.12.2006,

die Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO) vom 23.01.1990 zuletzt
geändert durch Art. 3 Investitionserleichterungen und WohnbaulandG vom 22.04.1993,

die Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts
(PlanzV von 1990).

Dieser vorhabenbezogene Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren gem. §13a
BauGB ohne Umweltprüfung durchgeführt, da die Fläche des Plangebietes kleiner als 20.000 m²
ist.

1.2 Erfordernis der Planung / Ziel und Zweck der Planung

Das Plangebiet liegt innerhalb des förmlich festgelegten Sanierungsgebietes „Magdeburg –
Buckau“. Der Stadtteil Buckau grenzt unmittelbar an das südliche Stadtzentrum.

Infolge jahrzehntelanger städtebaulicher Vernachlässigung des Stadtteils Buckau während der DDR-Zeit
und aufgrund starker Umweltbelastungen durch die Industrieproduktion kam es in Buckau zu starken
Bevölkerungsverlusten. Im Jahr 1991 stand mehr als ein Drittel der Gebäude leer und nahezu alle
Gebäude waren stark sanierungsbedürftig. Nach der Wende wurden zahlreiche Betriebe geschlossen,
dadurch entstanden in Buckau großflächige Gewerbebrachen.

Um den weiteren Verfall des Stadtteils Buckau zu verhindern, wurde Buckau in das
Städtebauförderprogramm des Landes Sachsen-Anhalt aufgenommen. Ein Teil des
Stadtgebietes (ca. 84 ha) wurde zum Sanierungsgebiet erklärt. Die Aufstellung des
Bebauungsplanes ist zur Sicherung der Sanierungsziele erforderlich. Das Plangebiet liegt
innerhalb der im Organisationskonzept des Städtebaulichen Rahmenplanes Sanierungsgebiet
Buckau abgegrenzten städtebaulichen Maßnahme „SAN B2“. Für diese Fläche wurde die
Aufstellung eines Bebauungsplanes zur Durchsetzung der im städtebaulichen Rahmenplan
festgelegten Ziele (s.u.) empfohlen.

- Städtebauliche Neuordnung des Bereichs,

- Heranführen des Stadtteils an die Elbe und den Sülzehafen,

- Ergänzung der vorhandenen Baustrukturen durch Wohnen,

- Schaffung von Einstellplätzen für die Bewohner.

1.3 Geltungsbereich / Fläche des Plangebietes

Der Stadtrat der Landeshauptstadt Magdeburg hat am 08.05.2003 die Aufstellung des
Bebauungsplanes Nr. 458-2 "Sülzeberg-Nord" beschlossen. Für einen Teil des Plangebietes wird
dieser Beschluss aufgehoben, um diesen vorhabenbezogenen Bebauungsplan aufzustellen. Der
vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 458-2.1 „Sülzeberg Nord - Teilbereich A“ umfasst
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folgende Flurstücke: Flurstück 10272, 10273, 10274, 10276, 10277, 10278, 10279 und 10280 aus der
Flur 440 Gemarkung Magdeburg. Das Plangebiet umfasst ca. 0,8 ha.

2 ÜBERGEORDNETE PLANUNGEN

2.1 Flächennutzungsplan

Der Flächennutzungsplan der Landeshauptstadt Magdeburg ist seit dem 06.04.2001 wirksam. Der
Flächennutzungsplan stellt die Flächen entlang der Schönebecker Straße als Wohnbaufläche dar, die
Flächen entlang des Elbufers als Grünfläche.

Die Festsetzungen dieses Bebauungsplan sind gem. (§ 8 (2) BauGB) aus dem
Flächennutzungsplan entwickelt: Die Bauflächen werden als Allgemeine Wohngebiete
festgesetzt.

Im Flächennutzungsplan findet sich zudem ein Hinweis auf Altlastenverdacht auf den Flächen
östlich der Schönebecker Straße. In den Bebauungsplan wurde ein entsprechender Hinweis
aufgenommen ( s. auch Punkt 3.10).

2.2 Städtebaulicher Rahmenplan Buckau

Der Bebauungsplan liegt im Sanierungsgebiet ”Magdeburg-Buckau”. Die städtebaulichen
Leitbilder für das Sanierungsgebiet Buckau werden im ”Rahmenplan Buckau” dargestellt.
Folgende Zielstellungen des Rahmenplans sind für den Bebauungsplan von Bedeutung:

- Verbesserung des Wohnumfeldes.

- Entwicklung von attraktiven Wohnbauflächen im Elbuferbereich.

- Vorhandene Altlasten sind, soweit notwendig, zu beseitigen (s. Altlastengutachten).

- Die Stellplatzsituation ist durch die Schaffung von Parkplätzen für Anwohner zu ordnen.

- Erhaltung des Wohnens entlang der Schönebecker Straße und Fortentwicklung der
Wohnnutzung innerhalb der heute bereits bebauten bzw. versiegelten, überwiegend
gewerblichen bzw. brachliegenden Flächen.
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3 STÄDTEBAULICHE RAHMENBEDINGUNGEN

3.1 Umgebende Stadtstruktur

Die vorhandene Stadtstruktur Buckaus ist noch heute durch die Industrialisierung im 19.
Jahrhundert geprägt. In dem Leinweber- und Fischerdorf nordöstlich der St. Gertrauden Kirche
begann 1834 die wirtschaftliche Entwicklung mit der Errichtung von Fabrikanlagen, wie
Bleicherei, Färberei, Zuckerfabrik, gefolgt von der Errichtung der Hamburg-Magdeburger-
Dampfschifffahrtskompanie. In der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts siedelten sich schließlich
zahlreiche Maschinenbaufabriken in Buckau an.

Der Sülzehafen, an der ehemaligen Einmündung der Sülze in die Elbe sowie die Anbindung an
die Eisenbahn begünstigten diese Entwicklung. Aus dem Dorf Buckau entstand ein Stadtteil mit
Arbeiterwohnungsbau in engen Quartieren, vielfach in unmittelbarer Nachbarschaft zu den
Produktionsstätten. Die Schönebecker Straße entwickelte sich zu einer Hauptverkehrs- und
Geschäftsstraße mit gründerzeitlicher Bebauung.

3.2 Verkehr

Kfz-Verkehr:

Die Schönebecker Straße stellt in Nord-Süd-Richtung die übergeordnete Hauptverkehrsstraße für
die Haupterschließung des Baugebietes dar.

ÖPNV

In der Schönebecker Straße wird das Baugebiet durch die Straßenbahnlinien 2 und 8
erschlossen. Die nächsten Haltestellen sind Thiemstraße in nördlicher Richtung und Neue Straße
in südlicher Richtung.

Fußgänger / Radfahrer

Entlang der Elbe verläuft die Elbuferpromenade als wichtige Fußweg- und Radverbindung. Die
Fährverbindung „Vom Mückenwirt“ zum Rotehornpark erlaubt von Frühjahr bis Herbst eine
direkte Elbüberquerung, die wiedererbaute Sternbrücke erlaubt eine ganzjährige direkte
Erreichbarkeit des Erholungsgebietes „Rotehornpark“.

3.3 Bebauungsplangelände

Das Gelände fällt von Westen nach Osten ca. 4,50m ab. Es handelt sich um ein ehemaliges
starkversiegeltes Gewerbe- und Garagenareal.

3.4 Vorhandene Bebauung

Angrenzend an den Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes schließt sich die Bebauung an
der Schönebecker Straße an. Eine Bebauung auf dem Bebauungsplangebiet ist nicht mehr
vorhanden. Die Bebauung auf der Ostseite der Schönebecker Straße ist von drei- bis
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fünfgeschossiger, geschlossener Bauweise geprägt.

3.5 Baudenkmale/ Archäologie

Auf dem Gebiet des B-Planes befinden sich keine Bau- bzw. Bodendenkmale.

3.6 Grünflächen/ Naturschutz

Auf dem Gebiet des B-Planes befinden sich keine Grünflächen – es handelt sich um ein von
Abrisstätigkeit gekennzeichnetes/ beräumtes Baugebiet. Der vorhandene Baumbestand (10
Pappeln) wird für die Baumaßnahmen gefällt werden (s. auch Punkt 7).

3.7 Einrichtungen des Gemeinbedarfs

Im Bebauungsplangebiet befinden sich keine Einrichtungen des Gemeindebedarfs.

3.8 Bodenbeschaffenheit

Das Gelände südlich der Sülzebrücke wurde ehemals als Gewerbegebiet genutzt. Ein
Kohlenhandel, Garagenkomplexe, eine Schlosserei, Gleis- und Ladebereiche kennzeichnen die
ehemalige Nutzung. In Bereichen zwischen 1,3 m und 9,5 m Tiefe stehen Bodenschichten aus
Aufschüttungen an. Diese spiegeln auch die ehemals gewerblichen Nutzungen wieder. Es
handelt sich hierbei um Schlacken, Schutt, Kohlengruß, Kiessande, Schluff, Schotter u.ä.. Unter
diesen Auffüllungen stehen Kiese und Auenlehm an. Die gesamte Fläche war fast vollständig
versiegelt. Der Altbestand der versiegelten Flächen des Geltungsbereiches liegt bei etwa 90%.

3.9 Grundwasser / Hochwasser

Der Grundwasserleiter kommuniziert direkt mit der Elbe und orientiert sich am jeweiligen
Elbepegelstand. Eine Hochwassergefährdung des Standortes ist mit 47.80 HN am tiefsten Punkt
nicht gegeben (höchster Grundwasserstand HGW = 46,6 HN). Eine Belastung des anstehenden
Grundwassers durch die in Punkt 3.8 beschriebenen partiell mit Altlasten belasteten
Auffüllungen ist laut Aussage der Unteren Bodenschutzbehörde vom 13.01.2004 nicht gegeben.
Grundwassermessstellen sollten möglichst erhalten bleiben. Nach Aussage der
Bodenschutzbehörde ist eine ggf. notwendige Standortverlegung der vorhandenen
Grundwassermessstelle (GWMS) 608-20-v-n in Abstimmung mit der unteren Bodenschutzbehörde
durchzuführen.

3.10 Altlasten

Im Flächennutzungsplan ist der Sülzeberg als Altlastenverdachtsfläche dargestellt. Aufgrund der
erfolgten Untersuchungen wird die Fläche des Bebauungsplans gekennzeichnet als ”Fläche,
deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet sind”.

Aufgrund der in Punkt 3.8 beschriebenen Auffüllungen infolge der ehemaligen gewerblichen
Nutzung handelt es sich im Planungsbereich um eine Fläche mit kontaminierten Böden. Eine
Gefährdung für den späteren Nutzer ist somit durch geeignete Maßnahmen auszuschließen. Für
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den Bereich der zukünftigen bebauten Grundstücksflächen und der Straßen mit Stellplätzen
wird die belastete Fläche durch Überbauung bzw. neue Versiegelung gesichert.

In nicht versiegelten Grundstücksflächen ist bei Bepflanzung mit Rasen und Ziergehölzen bzw.
Baumpflanzungen darauf zu achten, dass eine durchwurzelbare Schicht von 0,20 – 0,50 cm bei
Rasen und für zu pflanzende Bäume genügend Raum für den Wurzelballen vorhanden ist. Bei
Anpflanzung von Nutzgehölzen ist darauf zu achten, dass der Kontakt mit den belasteten
Auffüllungen auch mit zunehmender Wurzelmasse im Laufe der Entwicklung durch geeignete
Maßnahmen verhindert wird. Die erforderlichen Maßnahmen ergeben sich aus § 12 Abs. 1
BodSchV.

4. STÄDTEBAULICHE ZIELE UND FESTSETZUNGEN DES BEBAUUNGSPLANES

4.1 Städtebauliches Konzept

Die hauptsächlich III- bis IV- geschossige Bebauung entlang der Schönebecker Straße und am
Engpass entstand im Zuge der Industrialisierung im 19. Jahrhundert und prägt zusammen mit der
St. Gertrauden Kirche die signifikante und erhaltenswerte Stadtansicht von der Elbe. Die
Festsetzungen des Bebauungsplanes sollen eine bauliche Ergänzungen zur der historischen
Bausubstanz ermöglichen. Zugleich sollen Voraussetzungen für die Weiterentwicklung des
Wohnens im Bereich des Elbufers geschaffen werden. Dabei soll eine neue Elbkante entstehen.
Gleichzeitig soll dabei die vorhandene Topographie in Betracht gezogen und in ihrer Wirkung
unterstrichen werden.

4.2 Art und Maß der baulichen Nutzung

4.2.1 Art und Maß der baulichen Nutzung (Bauweisen, Baugrenzen)

Die Bestandsbebauung entlang der Schönebecker Straße ist stark verdichtet. Der Bestand ist
gekennzeichnet durch eine drei- bis fünfgeschossige Bebauung mit einer ebenso bis zu drei- bis
fünfgeschossigen Hinterhausbebauung. Die Geschosshöhen bewegen sich im EG zwischen 3,50
und 4,00 m, in den Normalgeschossen bei 3,00 bis 3,20 m. Daher ergeben sich Gebäudehöhen
(bis First) zwischen 16 und 18 m punktuell darüber hinaus bis zu 21,50 m Firsthöhe in
geschlossener Bauweise.

Bezogen auf die Höhenordinate Straßenhöhe Schönebecker Straße wird im WA1 eine maximale
Gebäudehöhe von drei Geschossen festgesetzt. Durch die Beschränkung der Geschossigkeit
sind die von der Hinterhausbebauung gegebenen Blickmöglichkeiten in nordöstlicher Richtung
zu Dom und Elbe ab dem 2. bis 3. Obergeschoss weiter gegeben.

Aufgrund der vorgefundenen hohen Versiegelung der Flächen sowie der Altlasten im Bestand
wird eine Obergrenze bis zu einem Wert von einer GRZ von 0,8 nach § 17 (2) BauNVO
zugelassen. Ein Ausgleich wird über Rasenfugenpflaster, Dachbegrünungen von Garagen und
Pergolen erfolgen. Die relativ hohe Versiegelungsrate wird optisch auch durch die Anpflanzung
von ca. 20 Laubbäumen (§ 9 der textlichen Festsetzungen) ausgeglichen.

Aufgrund der besonderen städtebaulich-architektonischen Bedeutung des Standortes – gerade
im Zusammenhang mit dem Bezug zur Elbe und damit zum übergeordneten IBA-Thema der
Stadt Magdeburg – Leben an und mit der Elbe – wird mit dem Standort ein hoher
architektonischer Ausdruck verbunden. Dies erfordert gerade im Bereich der offenen Bebauung
die Möglichkeit der Individualisierung und Variation der einzelnen Gebäude in WA 2.
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Diese besondere städtebauliche Erfordernis wird mit der Festlegung der maximalen
Gebäudehöhe, verbunden mit der Forderung nach einem individualisierenden, baulich
differenziertem Gebäudeabschluss Rechnung getragen. Diese Forderung bedeutet das
vierseitige Zurücksetzen des letzten Geschosses gegenüber den darunter liegenden Geschossen
um jeweils 1,25 m. Auch die Tatsache, dass das Staffelgeschoß durch den Rücksprung bei der
Abstandsflächenberechnung nicht berücksichtigt werden muss, ist positiv anzumerken. Die
Bruttogeschoßfläche des letzten Geschosses sollte 66,6 % des darunter liegenden Geschosses
nicht überschreiten.

Garagen- und Kellergeschosse sind keine Vollgeschosse und werden bei der Berechnung der
BGF und GFZ nicht berücksichtigt (§20 und §21 BauNVO). Sie sind keine Vollgeschosse da
ihre lichten Raumhöhen weniger als 2,30m betragen. Sie dienen auch nicht dem ständigen
Aufenthalt von Menschen – sind somit keine Wohngeschosse. Die Planung bezieht sich auf die
Vollgeschossregelung, daher findet § 87 der BauO LSA Anwendung.

4.3 Private Grünflächen

Private Grünflächen werden nicht festgesetzt.

4.4 Kinderspielflächen (§8 BauO LSA)

Der Bauherr erklärt sich bereit, Spielgeräte für eine Kleinkinderspielplatz außerhalb des
Bebauungsplanes auf einem in zumutbarer Entfernung befindlichem öffentlichem Grundstück
bereitzustellen. Detaillierte Regelungen dazu werden im Sanierungsvertrag festgeschrieben.
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5 VERKEHRSFLÄCHEN

5.1 Motorisierter Individualverkehr

Die Haupterschließung des Plangebietes übernimmt die Schönebecker Straße.

Die Erschließung des festgesetzten Baufeldes WA2 wird durch die Festsetzung eines
verkehrsberuhigten Bereiches als Stichstraße im Süden des Geltungsbereiches geplant. Am
Ende dieser Stichstraße entsteht ein Wendehammer für die Feuerwehr. Es sind Freihalte- und
Aufstellflächen für die Feuerwehr gekennzeichnet. Das Pflegeheim wird über eine Stichstraße im
Norden des Plangebietes erschlossen. Dabei erhält das Pflegeheim einen Wendekreis für den
anfallenden Personen- und Lieferverkehr auf dem Grundstück. Das Flurstück 2707/45 erhält ein
Geh- und Fahrrecht. Durchgangsverkehr wird gänzlich ausgeschlossen.

5.2 Ruhender Verkehr

Private Stellplätze und Garagen werden auf dem jeweiligen Baufeld untergebracht. Die
Stellplätze werden im Baufeld WA2 als gedeckte/ begrünte Stellplätze oder Garagen bzw. in
Garagengeschossen (UG1) untergebracht. Die Zufahrten zu den Stellplätzen im WA 3 erfolgen
über die südliche Erschließungsstraße (Stichstraße) und dann über die jeweiligen Grundstücke
der Gebäude 2,3 und 4. Die Zufahrt zu den Stellplätzen im WA 1 erfolgt über die nördliche
Erschließungsstraße (Stichstraße) und dann über den Wendekreis.

5.3 Fuß- und Radwege

Am Plangebiet führen zwei bedeutende Fuß- und Radwegeverbindungen vorbei:

– in Nord-Süd-Richtung der westelbische Elberadweg, gleichzeitig eine wichtige
Fußgängerverbindung durch die vorhandenen und geplanten öffentlichen Grünflächen
entlang des Elbufers;

– in Ost-West-Richtung die wiederhergestellte Sülzebrücke, die den Stadtteil Buckau über den
Sülzehafen hinweg mit dem Anlegerpunkt der Fähre Rotehorn und der südlich des
Plangebietes angrenzenden Auenlandschaft verbindet.

5.4 Öffentlicher Nahverkehr

Das Plangebiet wird durch die Straßenbahnhaltestelle am Thiemplatz an den ÖPNV
angeschlossen.

Der Erhalt der Fähre zum Stadtpark Rotehorn ist weiterhin vorgesehen.

6. Ver- und Entsorgung

Für die Gebietsver- und Entsorgung werden im B-Plan die erforderlichen Leitungsrechte (GFL2)
festgesetzt.

6.1 Stromversorgung

Da im Bebauungsplan nur eine Erweiterung der Bausubstanz im Sinne einer Bedarfserhöhung
vorgesehen ist, vor allem als Wohnbebauung, sind keine Maßnahmen der übergeordneten
äußeren Erschließung erforderlich.
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Mit dem Abschluss der 10 KV-Kabelneuverlegungen zwischen den Umspannwerken Süd und
Buckau kann eine Neubebauung aus den dann vorhandenen Reserven versorgt werden.

Zur internen Erschließung der einzelnen Bereiche ist eine Neuverlegung und –verteilung
notwendig. Festlegungen werden hierzu im Durchführungs- bzw. Städtebaulichen Vertrag, wenn
erforderlich, festgehalten.

6.2 Wasserversorgung

Nach Aussagen der städtischen Werke Magdeburg ist die Trinkwasserversorgung des
Plangebietes grundsätzlich gesichert. Zur inneren Erschließung der Baufelder müssen in den
festgesetzten Straßenverkehrsflächen neue Leitungen verlegt werden. Die Einbindung dieser
neuen Leitungen in das Stadtnetz kann nach vorheriger Abstimmung in die vorhandenen
Versorgungsleitungen erfolgen.

6.3 Löschwasserbereitstellung

Die Löschwasserentnahme aus dem öffentlichen Netz wird auf 48 m³/h für einen Zeitraum von 2
Stunden festgelegt. Die Versorgungsdruckhöhe von ca. 92 m HN ist für die geplante
Bebauungshöhe ausreichend.

6.4 Gasversorgung

Die Gasversorgung soll von der Schönebecker Straße aus erfolgen.

6.5 Wärmeversorgung

Die Wärmeversorgung soll über den Gasanschluss der Schönebecker Straße erfolgen.

6.6 Entwässerung

Zur Sicherung der Entwässerung innerhalb des Geltungsbereiches werden Leitungsrechte
zugunsten des städtischen Abwasserbetriebes Magdeburg festgesetzt.

Abwasser/Regenwasser:

Nach Aussage der Städtischen Werke Magdeburg kann bis zum Abschluss der
schmutzwasserseitigen Erschließung der Straße Am Sülzeberg das Regenwasser dem
vorhandenen Regenwasserkanal in der Straße Am Sülzeberg (DN 400 Beton) über einen im
Geltungsbereich neu geplanten Regenwasserkanal (DN 300 Beton) zugeführt werden. Die
Abwasserentsorgung erfolgt über eine neu geplante SW-Druckleitung (DN 80 PEHP) im
Plangebiet und wird der vorhandenen Schmutzwasserleitung (DN 250 Stz.) in der verlängerten
Thiemstraße zugeführt.

7. Umwelt-, Landschafts- und Naturschutz
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7.1 Boden/ Altlasten:

Siehe Punkt 3.10

7.2 Immissionsschutz / Schallschutz:

Die vorhandene geschlossene Bebauung an der Schönebecker Straße schirmt das Plangebiet
von dem Verkehrslärm der Schönebecker Straße ab. Entlang der Straße Am Sülzeberg und der
verlängerten Thiemstraße dringt der Straßenlärm der Schönebecker Straße in das Gebiet ein.
Entlang dieser Erschließungsstraßen ergibt sich ein Lärmpegel von 55-60 dB tags und 45-50 dB
nachts. Bei der Ausbildung der Fassaden zu diesen Erschließungsstraßen sind entsprechende
Vorkehrungen gem. DIN 4109 zu treffen.

7.3 Baumbestand / Ersatzpflanzungen:

Nach Aussage der Unteren Bodenschutzbehörde vom 13.01.04 ist in nicht versiegelten bzw.
überbauten Grundstücksflächen bei Bepflanzung mit Rasen und Ziergehölzen bzw.
Baumpflanzungen darauf zu achten, dass eine durchwurzelbare Schicht von 0,20 – 0,50 cm bei
Rasen und für zu pflanzende Bäume genügend Raum für den Wurzelballen vorhanden ist. Bei
Anpflanzung von Nutzgehölzen ist darauf zu achten, dass der Kontakt mit den belasteten
Auffüllungen auch mit zunehmender Wurzelmasse im Laufe der Entwicklung durch geeignete
Maßnahmen verhindert wird. Die erforderlichen Maßnahmen ergeben sich aus § 12 Abs. 1
BodSchV.

Nach Aussage der Unteren Naturschutzbehörde vom 29.01.2007 sind gemäß der
Baumschutzsatzung der Stadt Magdeburg Bäume ab einen Stammumfang von 50 cm zu
erhalten. In Ausnahmefällen ist jedoch mit erforderlicher Genehmigung eine Fällung der Bäume
möglich, wenn eine nach baurechtlich Vorschriften zulässige Nutzung – hier Errichtung von
Wohngebäuden sowie Erschließungsanlagen – sonst nicht oder nur unter wesentlichen
Beschränkungen verwirklicht werden kann. Diese Genehmigung liegt vor. Zum Ausgleich dieser
Beseitigung sind Ersatzmaßnahmen in Form von Baumneupflanzungen lt. § 9 Baumschutzsatzung
vorzunehmen, um die von den Bäumen ausgehenden Wohlfahrtswirkungen, wie Verbesserung
des Kleinklimas, Staub- und Schadstoffbindung, Lärmdämpfung und Sauerstoffproduktion sowie
Lebensraum für Insekten und Singvögel und eine Erhaltung des Orts- und Landschaftsbildes zu
sichern.

Für die im Geltungsbereich zu fällenden 10 Pappeln sind somit 10 einheimische Laubbäume der
Qualität mehrfach verpflanzt, mit Ballen, Stammumfang 14-16 cm als Ersatz zu pflanzen
(Schreiben v. 29.01.07 – Genehmigung zum begründeten Baumfällantrag, Landeshauptstadt
Magdeburg). Die Neuanpflanzung ist bis zum 30.11.2008 vorzunehmen. Es ist Vollzug zu melden.
Für die Neupflanzung ist eine zweijährige Anwuchspflege zu gewährleisten. Die Ersatzpflanzung
ist auf Dauer zu erhalten.

Die oben beschriebenen Auswirkungen auf den Naturhaushalt werden durch die o.g.
Ersatzpflanzungen ausgeglichen.

Aufgrund der Altlastenproblematik in den Baufeldern ist eine großflächige Versiegelung der
Straßen, Stellplätze und Wegeflächen vorgesehen. Einen Ausgleich hierzu bietet die Festsetzung,
die Stellplatzanlagen zu begrünen (§ 7 Textliche Festsetzungen). Auf einzelnen, der Bebauung
zugeordneten Flächen (§ 10 Textliche Festsetzungen) wird durch Rasen, Sträucher und
Baumpflanzungen, verbunden mit den notwendigen in Punkt 3.8 bis 3.10 beschriebenen
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Schutzmaßnahmen, eine Bepflanzung durchgeführt. Eine weitere Maßnahme ist die Textliche
Festsetzung § 9, dass innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete je angefangene 400 qm
Grundstücksfläche ein großer Laubbaum anzupflanzen ist.

7.4 Arten- und Biotopbestand

Aus Sicht des Artenschutzes ist nichts bekannt.

7.5 Hinweis: Dieses Verfahren wird nach §13 a ohne Umweltprüfung durchgeführt.

7.6 Eingriff- und Ausgleichsbilanzierung

Eine Ausgleichsbilanzierung ist gem. §13 a (2) Nr. 4 nicht erforderlich. Jedoch werden zum
Ausgleich der Baumfällungen und der geplanten Bodenversiegelung die in Punkt 7 –
Baumbestand / Ersatzpflanzungen beschriebenen Maßnahmen festgesetzt.




